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— Am Berliner Hofe ist, wie der „K. Z. "
geschrieben wird, die erfreuliche Nachricht einge¬
laufen, daß König Karl von Rumänien , der
als Pathe zur Taufe des jüngsten Sohnes des
Prinzen Wilhelm von Preußen eingeladen wor¬
den , dieser Einladung persönlich Folge leisten
und zu dem Zwecke am nächsten Samstag in
Begleitung des zur Zeit in Bukarest weilenden
rumänischen Gesandten in Berlin, Liteano , in
Berlin eintreffen wird . Der König verläßt heute
Bukarest und wird die Nacht vom Freitaq zum
Samstag in Breslau zubringen. Der rumänische
Ministerpräsident Bratianu reiste gestern von
Aix-les-Bains ebenfalls nach Berlin , wo er mit
dem Könige zusammentrifft. Daß dieser Besuch
des rumänischen Königs und seines ersten Mi¬
nisters in Berlin eine hervorragende politische
Bedeutung hat, unterliegt wohl keinem Zweifel.

— Aus anscheinend offiziöser Quelle weiß
der »Pester Lloyd" zu berichten , daß das deutsch¬
österreichische Bündniß bereits verlängert wor¬
den sei .

— Versuchsweise ist die Ausrüstung mit
dem neuen Mauser - Repetiergewehr nunmehr
auch auf die Bemannung des diesjährigen deut¬
schen Panzer - Uebungsgeschwaders ausgedehnt
worden .

— Die preuß . Regierung ließ , wie der
»F. Z." berichtet wird , dem Vatikan ernstliche
Vorstellungen machen über die brutale Sprache
des »Moniteur de Rome", welcher schrieb, die
Bevölkerung der brandenburgischen Mark sei
»ein widerwärtiger und verkrüppelter Misch¬
masch". Der Vatikan desavouirte den » Moni¬
teur" , die preußische Regierung aber , wissend,
daß der » Moniteur" eine jährliche Subvention
von 120000 Frcs . von dem Papst erhält , er¬
klärte sich nicht für zufricdcngcstellt. Die Re¬
daktion des »Moniteur " besteht größtentheils
aus ausgewiesenen Elsässern. Man glaubt ,
daß die Subvention in Folge dessen am 1 . Sep¬
tember dem » Moniteur " entzogen wird.

— Dem »Hamb. Corr." wird aus Kiel
gemeldet : Auf der Howaldt ' schen Werft , woselbst
s. Z . der » Socrates " und »Diogenes " gebaut
wurde, werden für China zwei große, besonders
rasch laufende Dampf - Korvetten gebaut. Die

Ueberwachung des Baues soll seitens der chine¬
sischen Regierung einem bekannten höheren deut¬
schen Marineoffizier a . D . übertragen sein.

— Die französische Aktion auf Madagas¬
kar scheint bedenklich ins Stocken gerathen zu
sein. Admiral Pierre ist wirklich zurückberufen
worden ; Verstärkungen sollen demnächst nach
der von den Franzosen besetzten Küstenstadt
Tamatave abgehen ; von einem Angriff auf die
Hauptstadt der Hovas ist zur Zeit keine Rede.
Dagegen wissen englische Blätter nicht genug
Aufhebens von den Kriegsrüstungen der Mada¬
gassen zu machen und prophezeien den Franzosen
schwere Arbeit.

— Der französische Kriegsmtnister wird,
wie es heißt, einen Credit von 7 Mill. für die
vollständige Mobilmachung eines Armeecorps
mit Einbegriff der Pferde - und Maulthter- Re-
quistten verlangen. Dieser Mobilmachungs¬
versuch soll die Besorgnisse beschwichtigen , daß
Deutschland schneller als Frankreich zum Los¬
schlagen fertig sei.

— Die Pariser republikanischen Blätter
sind entzückt vom 12 . August, wo die Republi¬
kaner bei den Generalrathswahlen in 80 von
90 Wahlkreisen die Mehrheit erlangten . Die
Republikaner zeigen sich von ihren Fortschritten
so gekräftigt, daß sie in jüngster Zeit wieder
reden , als wären sie die Herren Europas, und
daß sie mit gewaltigem Säbelgerassel ihren
Thibaudin auf seiner Rundreise durch die Sperr¬
forts an der Ostgrenze begleiten . So begleitet
„Paris " die Worte des deutschen Kaisers in
Ischl : „Auf Wiedersehen im nächsten Jahre !"
mit der frivolen Auslassung : » Das nächste
Jahr , geheiligte Majestät , gehört Gott , Gott
allein, wie das Sprichwort sagt. Aber ich mache
Ihnen trotz alledem ein Complimentüber das berr-
liche Vertrauen , das Sie zu sich , zu Ihren
Brüdern, zu Ihrer Langlebigkeit, zu Ihrem
Stern — mit einem Worte : Mögen Sie lange
leben , noch lange, um zu erfahren , welche Possen
oft die Geschichte just denen spielt, die am we¬
nigsten darauf gefaßt sind ! " Der » Temps"
bringt Berichte voll Selbstgefühl über die Reise
Thibaubins, die den Eindruck machen , als wenn
Thibaudin den Franzosen sagen wollre , wie Le
Boeuf der Frau Eugcnie : „Wir sind fertig ,
überfertig zum Losschlagen! " Die Reisebeschreib¬

ung Thibaudins von der Ostgrenze bringt unfern
deutschen Militärs nichts Neues ; sie ist auf den
richtigen Pariser berechnet , dem Muth gemacht
werden soll , wenn Challemel und die Gam-
bettisten in der nächsten Zeit auf Abenteuer
ausgehen und Diplomatie und Presse wieder
das alte Lied von den » berechtigten Vorrechten
der großen Nation " anstimmen.

— Wichtige Schriftstücke sind inLondon
angelangt , welche die gegen den Vizekönig von
Egypten erhobenen Anklagen wegen der Ur¬
heberschaft der Massakres von Alexandrien in
der stichhaltigsten Weise erhärten sollen . Es
befinden sich die beschworenen Aussagen hoch¬
stehender und hervorragender Personen darunter,
die den Ereignissen des Vorjahres nahestanden
und die in Egypten einen ausgezeichneten Ruf
genießen . Gladstone wird sich aber wohl hüten,
auf die Sache näher einzugehen ; denn dadurch
könnten die eghptischen Wirren nur noch ver¬
mehrt werden

— Die Freunde des Projekts eines un¬
terseeischen Tunnels zwischen Frankreich
und England find trotz des ablehnenden Parla -
mentsbeschluffes noch nicht muthlos. Vergan¬
gene Woche hielt die Tunnelgesellschaft wieder
eine Sitzung ab. Die Gesellschaft besitzt ein
Vermögen von 26000 Pfund. Sie will jetzt
ihr Hauptaugenmerk darauf richten, die öffent¬
liche Meinung für ihren Plan zu gewinnen.

— In Spanien stellt es sich immer
deutlicher heraus , -daß die Putsche der vergan¬
genen Woche einem allgemeinen Auf¬
stande galten , der aber zu früh losgebrochen
ist. ehe alles organisirt war und der mithin
wirkungslos bleiben mußte . Die Regierung ist
mit den einzelnen Erhebungen ziemlich leicht
fertig geworden. König Alfons hat erklärlicher¬
weise seine Reise nach Deutschland verschoben .
Ein Ministerwechsel rst wahrscheinlich , sobald
die aufständische Bewegung vollständig unter¬
drückt ist. Die Regierung hat von Frankreich
Maßregeln gegen Zortlla verlangt , die französi¬
sche Regierung antwortete , sie wisse gar nicht ,
wo sich der Genannte befindet.

Landesaachrichtcu.
Altenstaig , 17 . Aug. L ei herannahen -

der Obstreife dürfte es nöthtg und in manchen

vr . Martin Luthers Jugendgefchichte .
Von ürrrst Osoksr . (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Luthers Geburt und Erziehung im Elternhaus .
Wollen wir Dr . Martin . Luther in seiner Wiege aufsuchen , so

müssen wir zurück nach Eisleben . Hier wurde er geboren. Melanch-
thon fragte öfters die Mutter Luthers nach der Zeit seiner Geburt .
Sie erwiederte jedesmal , daß sie wohl Tag und Stunde anzugeben ver¬
möge, nicht aber die Jahreszahl . Darüber herrscht also kein Zweifel ,
daß er am 10. November Nachts 11 Uhr das Licht der Welt erblickte.
Doch darf man auch das Jahr 1483 mit ziemlicher Sicherheit als das
Geburtsjahr Luthers annehmen, da der rechtschaffene und wackere Bru¬
der desselben , Jakob , versichert , Martin sei nach der Meinung der
ganzen Familie am 10 . November 1483 Nachts 11 Uhr geboren. Am
Tage nach der Geburt — es war an einem Dienstag — wurde der
junge Weltbürger in der Peter skir che zu Eislebeu getauft und er¬
hielt den Namen Martin . Sechs Monate war Martin alt , als seine
Eltern, wie schon oben berichtet wurde, nach Mansfeld übersiedelten.
In Mansfeld entwickelten sich Luthers Anlagen und Kräfte ; dort zeigte
sich zuerst seine Thärigkeit , und sein Charakter offenbarte sich in Reden
und Handlungen. Die Ebenen von Mansfeld lue Ufer der Wipper
waren der Schauplatz seiner Spiele mit den Dorfkindern.

Daß der junge Martin von so edlen Eltern, wie er sie hatte , zu
allem Guten und Löblichen angehalten wurde, läßt sich denken. Vor
allem suchten sie Frömmigkeit und gute Sitten in sein kindliches Herz
und Gemüth zu pflanzen. Ein großer Fehler dabei war, daß sie dem
Geiste ihrer Zeit gemäß sich oft zu übertriebener, manchmal grausamer

Härte Hinreißen ließen. Der kleine Martin wurde einmal von seinem
Vater bei einer Züchtigung so mißhandelt , daß er davon lief und der¬
gestalt erbittert wurde, daß es seinem Vater , nur schwer gelang, ihn
wieder an sich zu gewöhnen. Ein andermal schlug ihn , wie er selbst
erzählte, seine Mutter um einer Nuß willen btutig. Bei einem rohe»,
verstockten Burschen wäre eine solche Behandlungsweise gut angewandt
gewesen ; aber auf ein so empfängliches und bildungsfähiges Gemüth
wie das des jungen Luthers mußte sie einen üblen Eindruck machen .
Die Folge war auch, daß er scheu und schüchtern wurde. Erst in spä¬
teren Jahren machte er sich von diesen Eigenschaften wieder frei, aber
nur mit Mühe und Anstrengung . Luther selbst äußerte sich nachher
hierüber : „ Meine Eltern haben mich gar hart gehalten , daß ich auch
darüber gar schüchtern wurde und hernach in ein Kloster lief und ein
Mönch ward : sie meinten es zwar herzlich gut , aber sie wußten die
Ingenia (Verstand, Fähigkeiten) nicht zu unterscheiden , nach welchen die
Strafen einzurichten ." Uud an einem andern Ort : „ Meiner Mutter
Ernst und gestreng Leben , das verursachte mich, daß ich in ein Kloster lief. "

In dem zarten Al -er von sieben Jahren mußte Luther zur Schule
gehen . Oft mußte ihn sein Vater dorthin tragen . Hie und da besorgte
diesen Liebesdienst auch ein Hausfreund Namens Nikolaus Emler ,
welcher später Luthers Schwester heirathetc . Fünfzig Jahre später er¬
innerte der gefeierte Reformator seinen alten Schwager an diesen rüh¬
renden Beweis der Zuneigung in den ersten Jahren seiner Kindheit und
schrieb es auf die ersten Blätter eines Buches, das er seinem alten
Freunde schenkte .

Sein Lehrer in Mansfeld war ein unfreundlicher, mürrischer Mann,
der von der Gabe des Unterrichtens nur wenig besaß und deswegen
alles Heil für die Schule in seinem Haselstock suchte . Der kleine Mar



den im Laufe des Sommers mehreren Bade¬
gästen aus den Ankleidekabineten Uhren, Bör¬
sen und andere Werthgegenstände gestohlen , ohne
daß man sich über die Person des Diebs Klar¬
heit verschaffen konnte . Gestern Abend nach 7
Uhr wurde nun einem hiesigen Generalagenten ,
während derselbe badete, ein Betrag von 75
M. , einem andern Herrn 47 — 50 M . und
einem dritten ein Schlüssclchen zu einem in der
Badeanstalt angebrachten und zur Aufbewahrung
der den Badenden gehörigen Wertsachen dienen¬
den Behälter entwendet. Der Verdacht fiel
auf einen 15jährigen Burschen, der eben dabei
von einem Herrn betreten wurde, als er dessen
Portemonnaie einer Besichtigung unterzog. Au¬
ßer dem zweitgenannten Betrage wurde alles
Gestohlene bei dem Bürschchen gefunden, der
überdies eine Anzahl Zwicker , Stecknadeln re.
in seinen Badhosen am Leibe trug. Durch
das rasche Eingreifen des Schwimmmeisters
Scheel wurde der jugendliche Dieb sofort in
dem Berger Ortsgefängniß untergebracht ; der¬
selbe ist der Sohn eines hiesigen Schneiders .

Stuttgart , 15 . August. Die für den
heutigen Tag angekündigte Versammlung des
Landesvereins für Bienenzucht wurde im Saale
des Hotel Gallmann abgehalten und war von
allen Theilen des Landes zahlreich besucht.
Wir heben aus den Verhandlungen hervor den
Beschluß betreffend den Ankauf des Vereins -
blattes „Die Bienenpflege* durch den Verein,
bisher Eigenthum des Dr. Ebel . Die Redak¬
tion wird künftighin Pfarrer Bälz in Schwab -
bach führen. Das Blatt soll künftighin an
Mitglieder um 1 M . 10 Pf . , an Nichtmitglie-
der um 2 M. abgegeben werden . In den Aus¬
schuß werden von nun an die Vorstände der
Gau- und Bezirksvereine als solche eintreten.
Zum Vorstand aus die nächsten 3 Jahre ist
Seminaroberlehrer Maier, zu dessen Stellver¬
treter Baumschulenbesttzer Eblen in Stuttgart
gewählt, zum Kassier, wie bisher , Pfr . Lempp
in Heutingsheim, zum Schriftführer Dr. Miller,
Professor am Realgymasium hier. Eine kleine
aber treffliche Ausstellung war mit der Ver¬
sammlung verbunden. Als Ort der nächstjähri¬
gen Landesversammlung ist Nagold bestimmt
worden.

In Cannstatt wurde am Donnerstag
früh ein männlicher Leichnam im Neckar gefun¬
den . Der Ertrunkene trug ein Taschenbüchlein
bei sich, welches Notizen enthält , aus denen zu
schließen ist , daß er Werkführer oder Vorar¬
beiter in einer Fabrik war ; auch ein Zettelchen
fand sich vor mit folgendem Inhalt : „ Auge um
Auge — Zahn um Zahn. Dieser unselige Ge¬
danke verläßt mich nimmer, ich füge mich diesem
Schicksalspruch und sterbe , um endlich Ruhe zu
finden .* Es steht fest, daß hier ein Selbstmord
vorliegt. Der Entseelte mag etwa 40 Jahre
alt sein. Ein in den Taschen Vorgefundenes
Taschentuch trägt die Buchstaben I . St .

Herrenberg , 13 . Aug. Vorgestern er¬
schlug der 30jährige ledige F. Hauser von Mö -

hingen seine Mutter . Er soll die That in
einem Anfalle von Wahnsinn ausgeführt haben '
die Untersuchung wird hierüber Aufschluß geben

Hall , 15. Aug. Der Bau des Dtakw
nissenhauses ist leider noch immer aufge¬
halten . Ein Straßenprojekt, das in Hall seit
Jahren noch unentschieden ist, während man eS
längst entschieden wähnte , hält die Sache in
peinlichster Weise auf, da dasselbe gesetzlich vor¬
her erledigt sein muß , ehe die in Aussicht ge¬
stellte Bauerlaubniß ertheilt werden kann. So
bald dies letztere geschehen, wird der Bau un¬
verzüglich in Angriff genommen werden ; die
Mittel für den Bau stehen zum größten Theil
bereits zur Verfügung , weshalb das Komite die
unliebsame Verzögerung um so schmerzlicher
empfindet.

Friedrichshafen , 14. Aug. Im Hafen
war heute ein Miniaturschraubendampfer zu
sehen. Die Länge desselben beträgt ca. 20 Fuß,
die Breite etwa 7 Fuß , die Schraube ca . 2 Fuß,
im Durchmesser. Die ^Bemannung bestand aus
dem Heizer , welcher den Motor zu bedienen hat ;
außerdem waren noch 4 Passagiere darauf,
welche sich unter dem über das Hinterdeck ge¬
spannten Zeltdach plazirt hatten , hierunter der
Eigenthümer , Herr Brunner in St . Gallen . Die
Fahrt von Rorschach hierher und umgekehrt
wurde je in 1 Stunde gemacht .

(Ueber Reutlinger Schundliteratur) wird
der „Kobl . Volks-Ztg." vom Rhein geschrieben :
„Fällt mir da dieser Tage ein Reutlinger Büch¬
lein in die Hände, welches Prophezeiungen für
die nächsten 7 Jahre enthält. Darin wird nebst
anderem Unsinn für den 11 . Juni 1886 die
Erfindung einer Flugmaschtne prophezeit ; die¬
selbe soll in einem einfachen Draht bestehen,
mit welchem umwickelt man sofort in und durch
die Luft fliegt. Wir wünschen , daß Verfasser
und Verbreiter dieser Prophezeiung von Amts¬
wegen mit diesem Draht umwickelt an die Luft
gesetzt werden. Ferner wird für 1886 der lln-
rergang der katholischen Kirche angekündigt ; die
Alikatholiken sollen dann Herren der ganzen
Wekt sein u. s. w."

(Brandstatistik .) Im Monat Juni
d . I . sind 53 Brandfälle zur Anzeige ge¬
kommen . Es brannten ab : Hauptgebäude
49, Nebengebäude 49 . Theilweise beschädigt
wurden : Hauptgebäude 75 , Nebengebäude 26.
In Schaden sind gerathen 201 Personen . Der
von der Gebäudebrandversicherungsanstalt zu
vergütende Jmmobiliarschaden beträgt 403223
M . , während an einem Gebäude, welches dm
Versicherungszwang nicht unterliegt , erwachsener
Schaden von ca . 150 Mk. unerseHt bleibt.
Der Mobiliarschaden beziffert sich im Ganzen auf
228 200 M. Hieran werden ersetzt durch Privat¬
feuerversicherungsanstalten 213 941 M . Unersetzt
— weil unversichert — blieben 14 941 M. Als
Entstehungsursache dieser Brände wurde mit
größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit er¬
mittelt : vorsätzliche Brandstiftung in 13 Fällen,
fahrlässige in 2 Fällen, Brandstiftung durch

Fällen von Nutzen sein , auch an dieser Stelle
auf die drohende Gefahr einer empfindlichen
Geldstrafe hinzuweisen , welcher das Werfen in
die Bäume , das Schütteln an denselben u. s. w.
von Seiten der Kinder unterliegt . Die Eltern
sind für alle feldpolizeiwidrigen Handlungen
ihrer Kinder verantwortlich und Geld - und Ge-
fängnißstrafen sind die Folgen selbst unüberleg¬
ten kindischen Thuns. Wir zweifeln durchaus
nicht , daß die Eltern nichts versäumen, allein
schon des Geldbeutels wegen , um die unwill¬
kommenen Strafzettel möglichst lang vom Hals
zu halten. Daß aber die Eltern trotz Wach¬
samkeit , trotz Ermahnungen und selbst empfind¬
lichen Züchtigungen der Abwehr derartiger Even¬
tualitäten oft nicht gewachsen find, beweist nur,
wie nothwendig es ist, die elterliche Wachsam¬
keit zu verdoppeln, unter Umständen ihren Schutz¬
befohlenen schon im eigenen Interesse den Besuch
der Obstpflanzuugen ganz und gar zu verbieten.

Altenstaig . (Theater.) Die Benefizvor¬
stellung für Frln. Hoffmann am Mittwoch Abend
war gut besucht und hat auch das gegebene
Lustspiel : „Ein glücklicher Familienvater* das
Auditorium bestens amüsirt . Die Schauspieler
haben ihre Rollen mit Verständniß aufgefaßt
und sich derselben mit Geschick entledigt. Hr.
Gödel I spielte den Rentier , Hr. Feigel
dessen Neffen „Leichthin,* der kein Mitte! scheute,
um von seinem Onkel Geld zu bekommen , na¬
mentlich spielte er ihm durch die Täuschung,
er habe sich einen eigenen Hausstand gegründet,
ein ergötzliches Schnippchen. Hr. Hoffmann
als Maler Rosenberg gerirte sich als leibhaf¬
tiger Pantoffelheld und seine Frau (Fr. Feige!)
als ein Original eines herrschsüchtigen weib¬
lichen Wesens. Frln . Hoffmann , Schwester
der Frau Rosenberg, spielte gern oder ungern
die fingirte Ehefrau, man darf eher letzteres an¬
nehmen, denn der Umstand, daß sie „Leichthin ? *
Wünsche im geraden Gegentheil ausspielte, ließ
erkennen , daß sie sich recht sehr sehnte , unter
die „ ächte Haube * zu kommen . Das Schutz¬
vorbringen persönlichen Hasses gegen „ Leichthin *
wurde dadurch hinfällig , daß sie ihm als Freier
bereitwillig die Hand bot. Wiederholter Beifall
lohnte die künstlerischen Leistungen.

Freudenstadt , 15 . Aug. Heute Mor¬
gen nach 7 Uhr wurde die Einwohnerschaft und
Feuerwehr allarmirt. Es war bei Schlosser
Nußkern ein Brand im Entstehen, der aber
durch rasche Hilfe sogleich gelöscht wurde, so
daß die Feuerwehr nicht einzvgretfen brauchte.
— Gestern stieg, seit letzten Sonntag bei hei¬
terem Himmel zunehmend, die Tempatur auf
24 ° R ., wurde aber vergangene Nacht durch
immerwährende Gewitter herabgedrückt auf 14°
R. Der Himmel ist wieder ganz bewölkt bei
S .Westwind. Die Gewitter dauern fort und
zeichnen sich durch ihre Schwere aus .

Stuttgart , 14. August. Gestern ge¬
lang es, einem frechen , schon geraume Zeit
fortgesetzten Diebstahl auf die Spur zu kommen .
Im Seebade der Neuner ' schen Badeanstalt wur¬
tin wurde einmal an einem einzigen Vormittage fünfzehnmal hinter¬
einander „ wacker gestrichen. * Trotz alledem mußte Luther bis in sein
vierzehntes Jahr bei diesem seinem ersten Lehrer ausharren. (Forts, f .)

Das ewig Weißliche.
(Fortsetzung .)

„Das war ich ja auch — aber ich habe einen sehr leichten Schlaf.
— Herr Kandidat sind nun, * fuhr Frau Baumann, das Terrain be¬
herrschend , fort, „wie ich vermuthe, jetzt gekommen, um den Verstoß ge
gen die gesellschaftlichen Formen durch sein aufrichtiges Bekenntniß zu heilen .

*
„Ganz recht. Ich bin gekommen , um — um bei Herrn Rath

um die Hand Margarethens anzuhalten, " sagte der jetzt zu voller Fas¬
sung gekommene Kandidat .

„Sie ! der Mann der Grundsätze Schopenhauers — der Philosoph ! "
— der Zorn des Kanzleiraths hatte bereits den Ernst verloren ; er klan ,
nur noch komisch.

„Ich meine , Baumann, wir werden dem Bunde unfern Segen nicht
vorcnthalten. — Bitte , Herr Kandidat , treten Sie hier ein , Grctchen
wird sogleich zur Stelle sein." Und sie führte ihn in die „gute Stube,"
ein Zeichen, daß hohe Ehren seiner warteten .

Rarh Baumann folgte willenlos willig.
In dem geweihten Raum der „guten Stube" ging inzwischen die

Verlobung zwischen Edmund Kleinmichel und Margaretha Baumann
in aller Form vor sich. -

Für die beiden älteren Töchter hatte die Situation nahezu etwas
Peinliches. Besonders stahl sich Melanie sehr bald von der Seite der
Verlobten hinweg. Sie hatte heute morgen ein Telegramm von ihrem
— Telegraphen erhalten. Darin hieß es — sie hatte dasselbe vor den

Andern glücklich verheimlichr — : „ Werde bis Mittag bei Ihnen eintrch
fen und Alles ordnen. Theobald ."

Nun war sie jeden Moment seines Kommens gewärtig . Jetzt,
wo die ganze Schwere seiner Folgen sich zeigte , wurde sie sich erst des
Leichtsinns ihres Handelns bewußt. Mit der ganzen Unbefangenheit
und Unbedachtsamkeit der Jugend war sie in die geheime Korrespondenz
cingetreten. Dieselbe hatte sich auch anfangs über ganz gleichgiltige
Dinge verbreitet, ja sie trug von vornherein einen amtlichen Charakter.
Der Vorstand der Telegraphenstation Osthausen erkundigte sich über ver¬
schiedene Dienstangelegenheiten; erst als dieser gewahr wurde, daß es
eine weibliche Hand war, welche das elektrische Fluidum in Bewegung
brachte , nahm dieselbe, angsspornt durch den eigentlichen Reiz des Ge-
heimnißvollen, einen persönlichen Charakter an, und gerieth da naturge¬
mäß in das Fahrwasser einer geheim genährten Neigung. So bewegte
sich die Korrespondenz bald nicht mehr zwischen dem Vorstande der
Telegraphenstation Osthausen und der Kaiserlichen Telegraphistin , sondern
zwischen Theobald und Melanie , bis derselben durch den gestrigen Zwi¬
schenfall plötzlich der Lebensfaden abgeschnitten wurde. Melanie Ham
noch gestern den elektrischen Geliebten von dem Vorfälle in Kenntnis
gesetzt , und sein heutiges Telegramm deutete darauf hin , daß er geson¬
nen sei , das angesponnene Verhältniß zu einem würdigen Abschlüsse zu
bringen. Wie aber, sagte sie sich, wenn er mir nun nicht gefiele, oder
noch mehr, wenn ich nun ihm nicht gefiele ? Sie sah mit einer aus
Freude und Furcht gemischten Empfindung seiner Ankunft entgegen .
In dem Augenblicke ertönte die Klingel des Vorsaals — hochklopfenden
Herzens ging sie zu öffnen , und hereintrat — Herr Eduard Witter,
der Cbef des Hauses Wirker und Compagnie . Bittere Enttäuschung!

Kaufmann Wirker bat um eine Unterredung mit Fräulem EM-



gen abzuhalten , deren Protokolle sie mir zur
Aufbewahrung übergaben , um unter dem Deck¬
mantel meines Namens die preußisch -polnische
Landbevölkerung aufzuwiegeln , um dem endlich
beruhigten polnischen Adel Luftschlösser von einem
freien Königreich Polen vorzuzanbern . Sie
setzten sich mit einem infam kassirten preußi¬
schen Offizier ins Einvernehmen , um Festungs¬
pläne zu erschleichen, was ihnen theilweise ge¬
lang . Als das Unglück hereinbrach , als die
Regierung von ihrem Vorgehen erfahren hatte ,
ließen Sie mich hilflosen alten Mann allein
und entflohen . Du , sowie Jeder , der meine
Schriften gelesen , kennst weine Ansichten , weißt ,
daß es meiner Meinung nach viel besser wäre ,
der polnische Adel finge an , für sein Land zu
arbeiten und zu schaffen, als durch ewige Wüh¬
lereien und Hetzereien unser armes Polen zu
zerfleischen.

Celle . Im Mittelhofe des hiesigen Zucht¬
hauses fiel in einer der letzten Nächte ein Schuß ,
wodurch natürlich die ganze Strafanstalt in
Aufregung versetzt wurde . Es stellte sich in¬
dessen bald heraus , daß der dort Posten stehende
Soldat , einen ausbrechenden Sträfling ver -
muthend , auf — seinen eigenen Schatten ge¬
schossen hatte !

In Mehlem (Rheinprovinz ) ist am 5 . ds .
ein junges hübsches Mädchen , Tochter höchst
achtbarer Eltern durch einen jungen Menschen
aus Rüngsdorf entführt worden . Das Paar
ist inzwischen hier und da , in Remagen , Nteder -
mending , Bonn und Ems gesehen worden , zuletzt
ist jede Spur verloren gegangen . Die Kriminal¬
behörde ist der Sache bereits näher getreten und
verfolgt den Entführer Louis Barthels steckbrief¬
lich . Der Untersuchungsrichter macht bekannt ,
daß zur Belohnung für denjenigen 300 Mrk .
hinterlegt sind, der den Aufenthalt des Paares ,
bezw. des Barthels dergestalt ermittelt und zur
Anzeige bringt , daß derselbe verhaftet werden
kann .

Ausland .
8 . O .L . Agram (Kroatien ) , 16 . August .

(Corr .) Nachdem schon vorgestern eine größere
Menschenmenge die mit ungarischer Aufschrift
versehenen Amtsschilden vom Finanzgebäude zu
entfernen versucht hatte , wobei es , indem das
Militär einschritt und von dem Bajonnet Ge¬
brauch machte , viele und theilweise Schwerver¬
wundete gab , benutzte gestern Nachmittag die
Menge einen günstigen Augenblick, riß au meh¬
reren Amtsgebäuden die Amtsschilder herunter ,
trat lärmend und schreiend dieselben mit Füßen ,
warf an den Amtsgebäuden alle Fensterscheiben
ein und erzwang von der Wache die Freigebung
aller Verhafteten . Die Demonstration galt
lediglich den verhaßten Amtsschildern . Die
Ruhe wurde sonst nirgends gestört .

Wien , 16 . August . Im Laufe der gestri¬
gen Nacht wurden in vielen Bezirken Wiens
sozialistische Flugschriften betitelt , „Mahnruf
an alle Arbeiter , und Männer des Volkes "
und unterschrieben „ Exekutivkomitee ausgestreut
und von der Polizei aufgefundeu .

Frohsdorf , 14 . August ., 1 Uhr . Graf
Chambord liegt seit heute Morgen im Todes -
kampf . Die Verwandten wurden telegraphisch
hierher gerufen .

Konstantinopel , 14 . Aug . Das Räuber¬
wesen in der europäischen Türket wird durch
nichts schlagender gekennzeichnet als durch die
Thatsache , daß dieser Tage der Gouverneur
von Salonichi , Ghazi Mehemed Pascha , in eige¬
ner Person und in den Straßen der Stadt
überfallen und als Gefangener in das Gebirge
geschleppt wurde . Es kam dabei zu einem Ge¬
fecht mit der Leibgarde des Paschas , wobei
zwei Soldaten das Leben verloren ; aber die
Entführung des Paschas wurde dadurch nicht
verhindert . Den Räubern kommt es natürlich
nur auf das hohe Lösegeld an , und die türkische
Regierung wird sich beeilen , das kostbare Leben
ihres Gouverneurs den Räubern abzukausen .
Im Uebrigen — bleibt 's beim Alten .

Madrid , 16 . August . Der König äußerte
gegenüber Deputirten und Senatoren : Der
jüngste Aufstand ändere in keiner Weise seine
Entschließungen , die Interessen des Thrones
mit allen berechtigten Bestrebungen des Volkes
in Einklang zu erhalten .

Von der Jagst , 15 . Auz . Gestern ver¬
kaufte ein Bauer aus dem Bezirk Gerabronn
10 Ztr . sehr schönen Saatroggen an Landwirthe
aus der Gegend von Diukelsbühl und erlöste
pro Zentner 17 M , während unsere Landes -
pcodüktenhändler ungarischen und Ansbacher
Saakroggen zu 11 resp . 12 M . verkaufen .

Horb , 15 . August . Die ersten Muster
1fl83er Horber Frühhopfen wurden bereits von
Hopfenhändler Raible zur „Reichskneipe " in
schönster Qualität an verschiedene Brauereien
und Hopfengroßhändler versendet . Im allge¬
meinen ist der Stand unserer Hopfenpflanzungen
ein ganz zufriedenstellender .
Alteutzaig . Schramren - Zettel vom 15 . Aug .' . . " ' '

6 30
6 80
7 40

Neuer Dinkel
-Haber
Gerste
Waizen
RöMn

6 70
7 50
8 —

6
7
7
9 —

10 03

41
30
81

10. 10 50
V iktualieupreis e

auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 15 . Aug .
Vr Kilo Butter . 90 Pfg .
1 Ei . 6 Pfg .

(Nimm mir meine Haare auch ab ), bat ein
kleines Mädchen die Mama Abends beim Schlafen¬
gehen. Wie kommst Du auf diesen Gedanken ?
fragte die Mutter . Nun , Du legst Deine Haare
auf den Waschtisch , der Papa legt die seinizen
auf die Commode und ich muß die weinigen
allein behalten .

Kinder in 9 Fällen , Blitzschlag in 13 Fällen ,
Selbstentzündung in 3 Fällen , Baugebrechen in
2 Fällen . Unermittelt blieb die Entstehungs -
irrsache in 11 Fällen .

Deutsches Reich.
Berlin , 14 . Äug . Gestern Abend gab

es vereinzelten Straßenlärm mit antisemitischem
Anstrich . Die Polizei unterdrückte ihn bald .
Die Veranlassung war der Zank eines jüdischen
Knaben mit einem christlichen.

— Das Programm der vom 12 .— 14 . Sept .
inWittenberg stattfindenden Feier des 400 -
MrigenLutherjubiläums enthält u . «. folgende
Mnkte : Am 13 . Sept . Vormittags 10Vr Uhr
Empfang des Kronprinzen am Hauptportal der
Stadtkirche , Festgottesdienst ; Mittags Festzug
vom Marktplatze aus nach der Lutherhalle und
Eröffnung der Lutherhalle . Sodann nach Tisch
kirchliche Festverhandlung , wobei folg . Themen
behandelt werden : Luthers christliche Persönlich¬
keit, wie sie im rechtfertigenden Glauben wurzelt .
Referent : Oberhofprediger Generalsuperintendent
Dr . Kögel. Luther als Reformator : Konststorial -
rath Prof . Dr . Köstlin . Luthers Stellung zu
den göttlichen Ordnungen in Staat und Fa¬
milie : Geh . Rath v . Kleist -Retzow. — Am 14 .
Sept . wird sodann über die „ Aufgaben und
Ziele der evangel . Ltebesthätigkeit " verhandelt ,
und zwar wird die innere Mission , die Gustav -
Adolf-Vereinssache und die äußere Mission Ge¬
genstand der Verhandlung sein. Nachmittags
christliche Volksversammlung auf dem Markt¬
platze. Dabet spricht u. a . Hofprediger Stöcker
und Hofprediger Frommel . Die Anmeldungen
find spätestens bis zum 1. Sept . unter Bei¬
fügung von 3 M . an den Bürgermeister Dr .
Schild zu richten . Den Anmeldungen sind
Wünsche in Bezug auf das Quartier beizufügen ,
es ist anzugeben , ob freie oder bezahlte Woh¬
nung beansprucht wird . Die Theilnahme am
Festdiner (Couvert 4 M .) ist bei den Anmeld¬
ungen anzuzeigen . Sichere Plätze werden nur
denen garantirt , welche den Betrag für daS
Diner mit der Anmeldung einsenden .

Kraszewski schreibt in einem Privat¬
stes , den das Wiener „ Fremdenblatt " veröffent¬
licht : Der Ausgang meines Prozesses beun¬
ruhigt mich nicht , denn ich hoffe, freigesprochen
zu werden . Wie ich aus den mir gesandten
Zeitungen ersehe, ist man über den Grund
meiner Verhaftung vollständig im Unklaren .
Man hält mich für einen gemeinen Verbrecher ,
für einen Hochverräther , der die Gastfreundschaft ,
die ihm ein fremder Staat bietet , benützt, um
.Festungspläne zu stehlen . Es wäre lächerlich ,
wenn es nicht so traurig für mich wäre . Wer
dieses Gerücht in Umlauf gesetzt , was dieser
Feind meines guten Namens mit dieser schur¬
kischen Verleumdung bezwecken wollte , weiß ich
nicht . Mein Verbrechen ist meine allzugroße
Gastfreundschaft . Du weißt , daß jedem Lands
mann mein Haus offen steht, und dies haben
einige junge Hitzköpfe benützt, um bei mir Sitzun -

berh, und zwar unter vier Augen . Melanie holte die Schwester herbei .
In zaghafter Erwartung stand diese ihrem früheren Prinzipale gegenüber .

„ Ich habe Sie gestern aus meinem Hause entlassen müssen, Fräu¬
lein, ich komme heute , lassen Sie mich das Ihnen kurz und ohne Um¬
schweife ausdrücken , Sie zu ersuchen , dahin zurückzukehren. "

„Wie sollte ich — nach diesen Vorkommnissen , diesen Erfahrungen- - nimmermehr ! Es kann dies doch unmöglich Ihre ernste Meinung sein. "
„ Ich müßte Ihnen Recht geben, Fräulein Elisabeth , wenn es sich

«m eine Rückkehr in — mein Geschäft — in die Räume meines Comp¬
toirs handelte , wenn ich Sie aber nun bitten würde , nicht dahin zurück¬
zukehren — sondern — in die Räume , wo mein Kind , wo Eveline sich
aufhält — würden Sie auch dann sich weigern — auch dann noch Elisa¬
beth, wenn ich Sie bitte , Evelinens Mutter zu werden ?"

Elisabeth hatte keine Antwort auf diese Frage . Stumm schweiften
ihre Blicke nach einer solchen im Zimmer umher — und kehrten doch
immer wieder selbstversunken in sich zurück. Kam ihr die Frage wirk¬
lich so überraschend ? Hatte das ahnende Frauengemüth sie nicht schon
längst vorausgesehen ?

„Sie schweigen ? — Sie zürnen mir , — Sie müssen mir zürnen— Sie können es ja nicht begreifen , weshalb ich Sie entließ , — Sie
Atlassen mußte — weshalb ich es nicht mit ansehen vormochte , daß
Andere sich zu Ihnen drängten , — daß Sie in meinem Hause kompro
msttirt wurden — Sie wußten ja nicht , Elisabeth , daß ich diesen ersten
Schritt thun mußte , um diesen zweiten thuu zu können .

"
Elisabeth hatte sich von ihm abgewendet . Sie mochte wohl den

Kampf nicht verrathen lassen , den ihr tief aufgeregres Innere kämpfte ,über sie hatte jetzt auch noch keine Antwort .
„Wenn ich es nicht vermag — wenn ich mir damit Hoffnung

und Glück verscherzte , so muß ich auch wohl einen Mittler an -
rufen , eine Autorität , welche stärker ist, als die meine . — Ich konnte
wohl wissen, " fuhr er kleinlaut fort , „ daß es so kommen werde , warum
bin ich auch allein gekommen — ich, in meiner verblendeten Eitelkeit ,— warum brachte ich sie nicht gleich zur Stelle . "

Wirker wandte sich zum Gehen . Er schien ernstlich entschlossen,
Evelinen als Fürbitterin zur Stelle zu holen .

Da wandte sich Elisabeth nach ihm um , die Arme wie stehend
nach ihm gerichtet .

„ Nicht das — nicht erst einen Mittler — haben Sie Nachsicht
— haben Sie Geduld , edler Mann , mit einem schwachen und unver¬
ständigen Frauenherzen , das nur darum schwieg — darum , weil der
Druck einer Lüge auf ihm lastete , einer Lüge , welche ihr erst in die¬
sem Augenblicke ins Bewußtsein trat und die es nun sühnen will durch
ein freies , offenes Bekenntniß : — Die Liebe, welche ich hegte für Eve -
ltnen , — ich habe immer geglaubt , sie gehöre ihr ganz und allein
— ich liebte Sie um nichts Andern als ihrer selbst willen — und nun
muß tch tu dieser Stunde erfahren , daß meine Liebe zu ihr keine un -
getheilte war , daß ich das Kind nicht liebte um seiner selbst willen ,
sondern weil es die — Tochter — " — „ Meine Tochter war , Elisabeth ! "

„ Eduard ! Darf ich jetzt noch die Mutter werden Ihres Kindes ?"
„Gattin und Mutter — zugleich ! "
Sie hatte das Gesicht mit beiden Händen bedeckt . Er löste die¬

selben sanft davon ab und zog die Erregte an setne Brust .
Zu dem verlobten Paare in der „ guten Stube " gesellte sich nun¬

mehr ein neues . Papa Baumann nahm diese neue Durchlöcherung sei¬
nes Prinzips diesmal mit größere : Resignation auf . Frau Baumann
badete sich im Entzücken . ( Fortsetzung folgt .)



BckanMMachunZen
Neuron

Abstreichs- Verhand-
lung.

Nächsten
Montag den 20. August d. I .

Nachmittags 2 Uhr
wird auf der Neumühle die Her¬
stellung einer Stützmauer an der
Nagold von ca. 26 Meter Länge
im Abstreich verakkordirt. Die Be¬
dingungen werden bet der Verhand¬
lung aufgelegt.

Den 15. August 1883.
Gemeinderach.

Altenstaig .
Ein Logis

mit 3 Zimmern, Küche und Holz¬
platz hat auf Martini zu ver-
miethen.

Wer , sagt die Expedition d. Bl.

Die deutsche Gesellschaft der Stadt Newyork empfiehlt
vorzugsweise Auswanderern die Benützung deutscher Schiffe .

Mach Amerika
befördern mehrmals wöchentlich

anerkannt vorzüglichen deutschen
Postdampfschiffen

über Bremen , Hamburg und über Havre nach New -Uork,Baltimore rc. (von da mittelst Durchpassagebillet nach allen
Eisenbahnstationen von Nordamerika und Canada ) mit den jeden
Samstag Havre anlaufenden deutschen Postdampfschiffen der Ham-
burg-Amerik. Packetsahrt- Aktien - Gesellschaft einschließlich 200
Pfund Freigepäck ab Straßburg und allen Transitspesen an

L der Grenze und in Paris außergewöhnlich billig ; Dauer der
« Seereise 8—10 Tage ,

und ertheilen nähere Auskunft
Z die General -Agentur von Atöert Starker , Stuttgart ,

Olgastraße Nro . 31
A und die Agenten :

in Altenstaig W . Rieker , Buchdruckereibesitzer ,
in Nagold Gottl. Knödel, Kaufmann .

WK -. AmerikanischesGold und Wechsel auf alle Hauptplätze Amerikas .
Besorgung von Pfleg - und Erbschaftsgeldern von und nach Amerika.

B e r n e ck.
Pflaster -Word.

Am Dienstag den 21 . d. M..Vormittags 10 Uhr,
wird die Herstellung von ca. M
Meter Pflaster in der Staige nachWarth verakkordirt. Lusttragendr
haben sich zur benannten Zeit iu
der Wohnung des Unterzeichneten
einzufinden .

Den 13. Aug. 1883.
Stadtschultheiß Brenner .

Lbkau86ii .
Auf bevorstehendeVerbrauchszeit empfiehlt

-er Unterzeichnete

»»» «i

mit StkjWlllM ä Wngkßch
2 bester, neuester Konstruktion . 2

Höstpresserr
mit und ohne Hebelübersetzung ,

leWkremr Größe L Stärke,— mit Stein - oder Eisenbiet
sehr dauerhaft. "UW

Einzelne Preßspindeln L Theile
zu älteren Pressen

liefert billigst

OtzUKltzp.
Preislisten L Cataloge aus Verlangen

gratis und franko.

Altenstaig .

Einladung.
Zn unserer

Adschrets - Fkier
laden wir alle unsere Freunde
und Bekannte von hier und
Umgegend auf nächsten
Montag den SV. August

Abends
in den Gasthof zur Traube
sreundlichst ein

Oliristisn !_u1r,
Maurer,

mit Familie .

Altenstaig .
Ein ordentlicher

Arbeiter
kann sogleich ein-
treten bei

Mich. Großhans,
Schuhmacher.

Amts -Couverte
empfiehlt W . Rieker .

8tatt desonüsrsr

smpkskisn sied als Verlodts :

<Ae>xeoUieiin, ztNeortaiF,

1883.

Revier Hofstett.

Die Herstellung der Chaussirung
des Schimpfengrund - Wiesen - Wegs
wird im Submissionswege

Montag, den 20. August,
Vormittags 10 Uhr,

in der Kälbermühle vergeben werden.
Keünivorcmschlag 870 Mark.

Revier Plalzgrafenweiler .
Die Herstellung

des 452 m langen Verbindungswegs
zwischen dem Bengelbruck und Bild-
stöcklesweg wird im Submisstonsweg
vergeben .

Der Ueberschlag beträgt für
Planirungsarbeiten 580 M.
Chausfirungsarbeiten 1298 M.

Angebote in Prozenten der Ueber -
schlagssumme sind bis
Montag den 20. August d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
beim Nevieramt einzureichen .

Kostenvoranschlagund Pläne kön¬
nen in der Revieramtskanzlei ein¬
gesehen werden.

Egenh ausen .
Schweizerhemden

WrmimsheM «)
in eroisö und glatt empfiehlt

I . Kaltenbach.

Revier Pfalgrafenweiler.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 25 . August,

Vormittags 10 Uhr,
tm „ Hirsch " zu Grömbach ausRenz-
wies Abth. 32 und Leimenmiß Abth .32 : 10 Rm . buch, und 563 Rm .
Nadelholz-Scheiter, Prügel und An¬
bruch , sowie 272 Rm . Brennrinde
und 1151 Rm. Reis .

Theater in Altenstaig.
Im Saale zur „Krone"

(Bierbrauerei Beutler ).
Freitag , den 17. Aug . 1883.
! Novität ! ! Novität !

„ Knopflochschmerzen
"

Posse in 1 Akt
von Dr . O. F. Eirich.

Repertotrstück des k. k. Privileg.
Theaters in der Josefstadt in Wien,des Victoriatheaters in Berlin ms. w.

Vorher :
Mein Trompeter sür

immer.
Posse in 2 Akten

von Aug. v . Kotz ebne.
Sonntag den IS . Ang . 1883.

Nachmittags Uhr
NM - Letzte

Kinder-Vorsteüung.
DM - ' Da nur noch diese

Kindervorstellung gegeben wird , so
bitte ich um recht zahlreichen Besuch!
U Näheres durch die TheaterzeMU

Abends um 8 Uhr :

LumpaziVagabuMs
oder:

Das lüderliche Kleeblatt.
Zauberposse mit Gesang in 3Aflrn

und einem Vorspiel :Das Feenreich.
In 1 Akt von Joh. Nestrsy.
Zu dieser so sehr bekannten und

allgemein beliebten Vorstellung lsde
ich zu recht zahlreichem Besuch höff
lichst ein.

Ergebenster
Karl Feigel , Direktor

In Vorbereitung :
„Durch die Intendanz "
preisgekröntes Original - Lustspiel

von Frau Emilie Hsenle.
Preise der Plätze:

I. Platz 70 Pfg . , II . Platz 40 W .,
III . Platz 20 Pfg.

Kinder bezahlen zu den Abendvor¬
stellungen volle Preise.

Kassenöffnung 7^ Uhr. AnfE
nach 8 Uhr.

Die Zwischenpausen werden
durch Musik ausgefüllt .

Fraakwrter GoNurs
vom 14 . August 1883.

20-Frankenstäcke . N. 16. 21 —25
Englische Sovereigns 20. 43
Dollar in Gold . . 4. 17
Russische Imperiales 16. 78
Dukaten . 9 63

47
21

67
Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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